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(57) Hauptanspruch: Mobiles Kommunikationsendgerät mit
mindestens einem konfigurierbaren Betätigungselement
(20, 22, 60) zum Aufbau einer Kommunikation, wobei das
Kommunikationsendgerät (1) Mittel zum Empfang einer
Textnachricht aufweist und das Betätigungselement (20, 22,
60) durch eine empfangene Textnachricht konfigurierbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kommunikationsendge-
rät (1) mindestens ein als Telefontastatur (6) gestaltetes Tas-
tenfeld aufweist, wobei die Tastatur (6) deaktivierbar und/
oder sperrbar ist, ein Zugriff auf das Betätigungselement
(20, 22, 60) auch bei der Deaktivierung und/oder Sperrung
der Tastatur (6) möglich ist, und die Deaktivierung und/oder
Sperrung nur durch ein empfangenes Konfigurationssignal
aufhebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein mobiles Kommuni-
kationsendgerät mit mindestens einem konfigurierba-
ren Betätigungselement und ein Verfahren zur Konfi-
guration des Kommunikationsendgeräts.

[0002] Mobile Kommunikationsendgeräte sind bei-
spielsweise Mobiltelefone, PDAs oder dergleichen.
Die Bedienung derartiger Geräte ist üblicherweise
menügeführt, wobei durch verschiedene Tastenkom-
binationen bestimmte Eingabesignale oder derglei-
chen eine benutzerspezifische Konfiguration des mo-
bilen Kommunikationsendgeräts möglich ist.

[0003] Dabei ist es beispielsweise aus der
DE 199 64 026 A1 bekannt, an einem Telekom-
munikationsendgerät einen Sprach- und/oder Text-
speicher vorzusehen, wobei ein Inhalt des Sprach-
und/oder Textspeichers durch Betätigung einer Tas-
te gesendet werden kann. Die Programmierung die-
ser Kurztaste erfolgt über eine grafische oder akusti-
sche Nutzerführung des Telekommunikationsendge-
räts. Dabei ist es jedoch notwendig, dass ein Nutzer
zumindest zum Programmieren dieser Kurzwahltaste
ein gewisses technisches Verständnis aufbringt.

[0004] Aus der US 2002/0098874 A1 ist ein Mobil-
telefon mit einer Beschränkung für eingehende und
ausgehende Anrufe bekannt. Dabei sind konfigurier-
bare Tasten vorgesehen, durch welche bestimmte
Rufnummern direkt anwählbar sind. Das Telefon ver-
fügt über eine Funkverbindung, um Telefonnummern
und andere Daten, welche in einem Speicher des Te-
lefons abgelegt werden sollen, zu empfangen.

[0005] Aus der DE 60 2004 005 998 T2 ist ein trag-
bares Telefon bekannt, welches statt einer Tastatur
eine beschränkte Anzahl an konfigurierbaren Tasten
aufweist, durch welche bestimmte Rufnummern di-
rekt angewählt werden können. Für eine Konfigurati-
on einer Taste sind dabei Mittel zum Empfangen von
SMS-Nachrichten vorgesehen. Das Telefon verfügt
über keine vollständige Tastatur. Da das Telefon für
andere Personen aufgrund der individuellen Konfigu-
ration von keinem Interesse ist, entfällt ein Schutz
durch einen Zugangscode (PIN: Personal Identifica-
tion Number).

[0006] Aus der DE 198 46 807 A1 ist ein Telefon mit
nur einer einzigen Taste bekannt, wobei in dem Te-
lefon nur eine Nummer speicherbar ist, welche durch
die einzige Taste anwählbar ist. Das Telefon verfügt
über einen durch einen Zugangscode geschützten
Tastaturblock, mittels welchem eine der Taste zuge-
ordnete Rufnummer eingebbar ist.

[0007] Aus der US 6,085,111 ist ein Telefon be-
kannt, welches in einem normalen und einem be-
schränkten Betriebsmodus betreibbar ist. Ein Frei-

schalten des normalen Betriebsmodus erfolgt durch
Eingabe eines Zugangscodes an dem Telefon.

[0008] Aus der DE 100 65 698 A1 ist eine an ei-
nem Schlüsselbund anbringbare mobile Notrufein-
richtung bekannt, wobei ein Sicherungselement vor-
gesehen ist, durch welches ein unbeabsichtigtes Be-
tätigen einer Aktivierungstaste verhindert wird. Das
Sicherungselement ist durch einen Nutzer durch ge-
eignete Handgriffe mechanisch lösbar.

[0009] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein bedarfswei-
se voll-funktionsfähiges Kommunikationsendgerät zu
schaffen, welches auf einfache Weise konfigurierbar
ist. Es ist weiter Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
zu dessen Konfiguration zu schaffen.

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein mobi-
les Kommunikationsendgerät mit mindestens einem
konfigurierbaren Betätigungselement zum Aufbau ei-
ner Kommunikation, wobei das Kommunikationsend-
gerät Mittel zum Empfang einer Textnachricht auf-
weist, das Betätigungselement durch eine empfan-
gene Textnachricht konfigurierbar ist und das Kom-
munikationsendgerät mindestens ein als Telefontas-
tatur gestaltetes Tastenfeld aufweist. Erfindungsge-
mäß ist vorgesehen, dass die Tastatur deaktivierbar
und/oder sperrbar ist, ein Zugriff auf das Betätigungs-
element auch bei der Deaktivierung und/oder Sper-
rung der Tastatur möglich ist und die Deaktivierung
und/oder Sperrung durch ein empfangenes Konfigu-
rationssignal aufhebbar ist.

[0011] Durch Senden von Nachrichten ist dabei das
Kommunikationsendgerät, oder zumindest das Betä-
tigungselement, auf einfache Weise von außen kon-
figurierbar. Eine entsprechende Konfiguration ist da-
bei auch als Fernwartung durchführbar, wobei vor-
zugsweise Vorkehrungen getroffen sind, damit un-
berechtigte Nutzer keine Konfigurationsänderungen
durchführen können. Je nach Einsatzgebiet kann zu-
sätzlich eine Konfiguration über das Kommunikati-
onsendgerät selbst möglich sein. Wird das Kommu-
nikationsendgerät beispielsweise Kindern zur Verfü-
gung gestellt, so erfolgt vorzugsweise die Konfigurati-
on nur durch einen Erziehungsberechtigten oder der-
gleichen, und eine Konfiguration am Gerät selbst wird
ausgeschlossen. Dadurch kann sichergestellt wer-
den, dass eine Verwendung des Geräts nur in ge-
wünschter Weise erfolgt. Gleichzeitig ist es jedoch
möglich, einem Kind ein Gerät zur Verfügung zu stel-
len, so dass das Kind beispielsweise in einer Notsi-
tuation zuhause anrufen kann. In einer einfachsten
Ausgestaltung wird unter Konfiguration ein Sperren
bzw. Entsperren des Betätigungselements verstan-
den. In vorteilhaften Ausgestaltungen lassen sich je-
doch Betätigungselemente mit Rufnummern, vorge-
fassten Textnachrichten oder dergleichen konfigurie-
ren.
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[0012] Das Tastenfeld ist beispielsweise als Stan-
dard-Telefontastatur gestaltet, wobei 12 Tasten im
Wesentlichen in vier Reihen angeordnet sind. Das
Tastenfeld ist in einer Ausführungsform im Wesent-
lichen rechteckförmig. In anderen Ausgestaltungen
sind die Tasten geformt, so dass ein kreisförmiges,
ovales oder anders geformtes Tastenfeld geschaffen
wird, wobei eine Anordnung der Tasten nach ergono-
mischen und/oder optischen Aspekten erfolgen kann.
Durch das zweite Tastenfeld steht einem Nutzer be-
darfsweise ein voll-funktionsfähiges Gerät zur Verfü-
gung, wobei die Funktionalität in bestimmten Situa-
tionen und/oder bei Weitergabe des Geräts beispiels-
weise an ein Kind eingeschränkt werden kann. Eine
Aufhebung der Sperre durch Manipulation des Geräts
ist dabei nicht möglich. Es ist jedoch denkbar, dass
ein Nutzer durch das Betätigungselement eine Kom-
munikation zu einer Zentrale aufbaut und nach erfolg-
reicher Authentifikation durch die Zentrale, diese die
Sperre aufhebt. Das Betätigungselement ist in einer
Ausführungsform in die Telefontastatur integriert.

[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist das Kommunikationsendgerät mindes-
tens ein erstes Tastenfeld umfassend das mindes-
tens eine Betätigungselement und mindestens ein
zweites als Telefontastatur gestaltetes Tastenfeld
auf.

[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung sind
mindestens zwei Betätigungselemente in dem ers-
ten Tastenfeld angeordnet. Die Betätigungselemen-
te sind dabei vorzugsweise beide individuell konfigu-
rierbar. In einer anderen Ausgestaltung dient ein Be-
tätigungselement zur Anwahl einer Zentrale, welche
dann weitere Schritte einleiten kann.

[0015] In einer weiteren Ausgestaltung ist das min-
destens eine Betätigungselement als programmier-
bares Kurzwahl-Betätigungselement zur Anwahl ei-
ner Telefonnummer und/oder als programmierba-
res Kurzwahl-Betätigungselement zum Senden ei-
ner Nachricht, insbesondere mittels SMS, gestaltet.
Wenn das Betätigungselement zum Senden einer
Nachricht gestaltet ist, so kann ein Text bereits hin-
terlegt sein, welcher dann bei Betätigen der Taste ge-
sendet wird. In einer anderen Ausführungsform weist
das Kommunikationsendgerät einen Sprachchip auf,
wobei ein Nutzer einen Text sprechen kann, welcher
dann als Text- und/oder Sprach-Nachricht versendet
wird.

[0016] In einer anderen Ausgestaltung weist das ers-
te Tastenfeld eine Anwahltaste auf, wobei eine dem
Betätigungselement hinterlegte Funktion durch Be-
tätigen des Betätigungselements in Kombination mit
der Anwahltaste auslösbar ist. Dadurch wird verhin-
dert, dass eine ungewünschte Anwahl erfolgt. In an-
deren Ausgestaltungen ist es möglich, das Betäti-
gungselement so zu gestalten, dass ein Kommuni-

kationsaufbau nach Halten eines als Taste gestal-
teten Betätigungselements über einen bestimmten
Zeitraum erfolgt.

[0017] In einer anderen Ausgestaltung ist das min-
destens eine Betätigungselement als Notfall-Betäti-
gungselement zur Anwahl einer Notruf-Telefonnum-
mer und/oder zum Senden einer Notruf-Nachricht ge-
staltet. Das Kommunikationsgerät ist dabei beispiels-
weise im Außenfreizeit-Bereich und/oder für Kleinkin-
der, Senioren und andere Personen einsetzbar, wo-
bei es möglich ist, in Notsituationen auf einfache Wei-
se Hilfe herbeizurufen, ohne die Notwendigkeit, hier-
für komplexe Wählfunktionen oder ähnliches zu ken-
nen.

[0018] In einer Weiterbildung der Erfindung ist das
Notfall-Betätigungselement vor einem ungewünsch-
ten Zugriff elektronisch und/oder mechanisch ge-
schützt. Dadurch wird ein ungewünschtes Betätigen
des Elements und ein damit verbundenes Auslö-
sen eines Rettungseinsatzes oder dergleichen ver-
hindert. In einer Ausführungsform ist das Notfall-Be-
tätigungselement beispielsweise durch einen Schie-
ber, insbesondere einen mindestens semi-transpa-
renten Schieber, geschützt. Dadurch ist auf einfa-
che Weise ein Schutz vor ungewünschter Betätigung
möglich, wobei gleichzeitig jedoch ein schnelles Auf-
heben der Schutzsperre auch nach einem Unfall bei-
spielsweise im Freizeitbereich und einer damit ver-
bundenen Handlungseinschränkungen möglich ist.

[0019] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
Gerät mindestens eine Einrichtung zur Erfassung der
Ortskoordinaten. Das Gerät kann beispielsweise als
Sende- und/oder Empfangseinheit für das Globale
Positionsbestimmungssystem (GPS) gestaltet sein.
Ist das Gerät mit einer Empfangseinheit gestaltet,
so werden dem Nutzer seine Ortskoordinaten ange-
zeigt und er kann diese einem Kommunikationspart-
ner weiterleiten. Die Weiterleitung kann dabei aktiv
durch den Nutzer, beispielsweise fernmündlich, oder
durch automatisches Versenden einer Nachricht oder
dergleichen erfolgen. In einer Ausgestaltung ist das
Gerät alternativ oder zusätzlich mit einer Sendeein-
heit ausgerüstet, wobei ein Orten des Geräts mög-
lich ist. Anstelle von GPS ist eine Ortskoordinaten-
erfassung mittels Galileo, AGPS, APRS, oder der-
gleichen möglich. Um einen Einsatz grenzenlos zu
ermöglichen, ist die Verwendung eines international
anerkannten Systems von Vorteil. Insbesondere ei-
nen Satellitennavigation hat den Vorteil, dass auch im
Freizeit- und/oder Sportbereich eine gute Lokalisie-
rung möglich ist. Innerstädtisch sind dagegen kombi-
nierte Systeme wie AGPS vorteilhaft.

[0020] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist das Kommunikationsendgerät mindes-
tens eine Regel- und/oder Steuereinrichtung auf-
weist, durch welche Daten aus einer Textnach-
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richt, insbesondere einer SMS-Nachricht, extrahier-
bar sind, so dass das Betätigungselement anhand
der Daten konfigurierbar ist und/oder das zweite Tas-
tenfeld anhand der Daten sperrbar bzw. entsperr-
bar ist. Dadurch ist es möglich, eine beliebige Nach-
richt zu senden, wobei bestimmte Schlüsselwörter
oder dergleichen erfasst werden, und diese Schlüs-
selwörter eine Konfiguration auslösen. Von demsel-
ben Kommunikationsendgerät können jedoch auch
Nachrichten versendet werden, welche keine Konfi-
guration auslösen.

[0021] In einer weiteren Ausgestaltung weist das
Gehäuse mindestens einen Anschluss für eine Da-
tenübertragung auf. Beispielsweise weist das Gehäu-
se einen USB-Anschluss, Mini-USB-Anschluss oder
dergleichen auf.

[0022] Die Aufgabe wird weiter gelöst durch ein Ver-
fahren zur Konfiguration eines Kommunikationsgerä-
tes, wobei ein Konfigurationssignal als Nachricht an
das Kommunikationsgerät gesendet wird, insbeson-
dere als SMS-Nachricht. Die Konfiguration ist dabei
durch Fernwartung von einer beliebigen Stelle aus
möglich.

[0023] In einer Weiterbildung wird mittels des Kon-
figurationssignals die Tastatur aktiviert und/oder ent-
sperrt bzw. deaktiviert und/oder gesperrt. Dadurch ist
es möglich, durch Senden einer Nachricht die Funk-
tionalität des Kommunikationsendgeräts zu erhöhen
bzw. zu reduzieren.

[0024] In einer Weiterbildung wird das Konfigurati-
onssignal auf eine Authentizität eines Senders über-
prüft. Dabei kann eine Authentifikation beispielsweise
aufgrund einer Rufnummer des Senders erfolgen. In
anderen Ausgestaltungen muss der Sender ein Pass-
wort oder dergleichen übertragen, wobei das Pass-
wort an dem Kommunikationsendgerät nicht ange-
zeigt wird, um zu verhindern, dass es an Unberech-
tigte weiter gegeben werden kann.

[0025] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird der erste Kommunikationspartner des
Kommunikationsendgeräts als berechtigter Sender
für Konfigurationssignale automatisch erfasst. Da-
durch ist eine einfache Einstellung nach Kauf eines
Geräts möglich.

[0026] Alternativ oder zusätzlich wird festgelegt,
dass eine Zentrale als ein berechtigter Sender für
Konfigurationssignale gilt. Durch die Zentrale kann
dabei ein Inhaber eines Kommunikationsendgeräts
in der Benutzung unterstützt werden. Insbesondere
auch wenig technisch versierten Menschen kann so
eine komplizierte Einstellung und Wartung des Kom-
munikationsendgeräts abgenommen werden.

[0027] In einer weiteren Ausgestaltung wird wenigs-
tens eine Alarmzeit festgelegt, wobei zu der Alarm-
zeit eine Nachricht an einen Empfänger übertragen
wird. Dabei können mit der Nachricht die Ortskoor-
dinaten des Kommunikationsendgeräts an den Emp-
fänger übertragen werden. Dadurch ist es möglich,
einen Nutzer des Kommunikationsendgeräts zu über-
wachen.

[0028] Die Aufgabe wird weiter gelöst durch ein
Computer-Programm-Produkt mit auf einem maschi-
nenlesbaren Träger gespeichertem Programmcode
zur Durchführung des erfindungsgemäßen Verfah-
rens, wenn das Programmprodukt auf einer Rechen-
einheit abläuft. Die Recheneinheit kann dabei bei ei-
ner Zentrale und/oder Teil eines Kommunikations-
endgerätes sein. Dabei ist es beispielsweise denk-
bar, mittels des Computer-Programm-Produkts ein
bekanntes Kommunikationsendgerät zur Durchfüh-
rung einer erfindungsgemäßen Konfiguration umzu-
programmieren.

[0029] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausfüh-
rungsbeispielen der Erfindung, die in den Zeichnun-
gen schematisch dargestellt sind. Für gleiche oder
ähnliche Bauteile werden in den Zeichnungen ein-
heitliche Bezugszeichen verwendet. Als Teil eines
Ausführungsbeispiels beschriebene oder dargestell-
te Merkmale können ebenso in einem anderen Aus-
führungsbeispiel verwendet werden, um eine weitere
Ausführungsform der Erfindung zu erhalten.

[0030] In den Zeichnungen zeigen:

[0031] Fig. 1a: ein Kommunikationsendgerät gemäß
einer ersten Ausführungsform bei gesperrter Tasta-
tur;

[0032] Fig. 1b: das Kommunikationsendgerät ge-
mäß Fig. 1a bei freiliegender Tastatur und

[0033] Fig. 2: das Kommunikationsendgerät mit
Kommunikationspartnern zum Konfigurieren.

[0034] Die Fig. 1a und Fig. 1b zeigen ein als Mo-
biltelefon 1 gestaltetes Kommunikationsendgerät ge-
mäß einen ersten Ausführungsbeispiel. Das darge-
stellte Mobiltelefon 1 hat eine Riegelform mit einem
Gehäuse 10. An dem Gehäuse 10 des Telefons 1
sind ein erstes Tastenfeld 2, ein erstes Display 3, ein
Schieber 4 und ein als Tastatur 6 gestaltetes zweites
Tastenfeld vorgesehen. Der Schieber 4 ist zwischen
einer ersten, in Fig. 1a dargestellten, Position, in wel-
cher das zweite Tastenfeld 6 verdeckt ist, und einer
zweiten, in Fig. 1b dargestellten Position, in welcher
das erste Tastenfeld 2 verdeckt ist, verschieblich. Ein
Verschieben des Schiebers 4 ist sperrbar, wobei der
Schieber 4 mindestens in der ersten, in Fig. 1a dar-
gestellten Position arretierbar ist, so dass die Tasta-
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tur 6 für einen Nutzer nicht zugänglich ist. Eine Auf-
hebung der Sperre durch Manipulation des Geräts ist
dabei nicht möglich. Es ist jedoch denkbar, dass ein
Nutzer durch das Betätigungselement eine Kommu-
nikation zu einer Zentrale aufbaut und nach erfolg-
reicher Authentifikation durch die Zentrale, diese die
Sperre aufhebt.

[0035] Das Telefon 1 weist Sende- und Empfangmit-
tel 50 auf, wobei diese insbesondere derart gestaltet
sind, dass Textnachrichten nach dem Short-Messa-
ge-Service (SMS) Standard empfangbar sind.

[0036] Das Tastenfeld 2 weist in der dargestellten
Ausführungsform ein als Kurzwahltaste 20 gestalte-
tes Betätigungselement auf, wobei an der Kurzwahl-
taste 20 eine Anruffunktion und/oder eine Nachrich-
tenfunktion hinterlegbar ist. In anderen Ausgestaltun-
gen sind mehr als eine Kurzwahltaste 20 vorgesehen.
Das dargestellte Tastenfeld 2 weist weiter eine An-
wahltaste 21 auf, wobei ein Kommunikationsaufbau
nach Betätigen einer Kurzwahltaste 20 in Kombina-
tion mit der Anwahltaste 21 erfolgt. In anderen Aus-
gestaltungen ist keine Anwahltaste 21 vorgesehen.
Die Funktion der Kurzwahltaste 20 ist dabei individu-
ell programmierbar. Das Tastenfeld 2 umfasst weiter
eine Notruf-Taste 22, wobei bei Betätigen der Not-
ruf-Taste 22 ein Notruf-Signal und/oder eine Notruf-
Nachricht gesendet werden.

[0037] Das dargestellte Telefon 1 weist weiter ei-
ne Sende- und Empfangseinheit 51 zum Erfassen
von Ortskoordinaten auf, welche in dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel als GPS-Sende- und Emp-
fangseinheit 51 ausgestaltet ist. Vorzugsweise wer-
den bei Betätigen der Notruf-Taste 22 die Ortskoor-
dinaten erfasst und diese ebenfalls an eine Notruf-
Empfangsstelle übermittelt.

[0038] In einer Ausgestaltung ist es möglich, dass
Telefon 1 derart zu konfigurieren, dass zu bestimm-
ten Alarmzeiten die Ortskoordinaten des Telefons 1
an eine Zentrale und/oder an einen Empfänger über-
mittelt werden.

[0039] Das Gerät 1 lässt sich weiter als sogenanntes
Geofence-Gerät oder dergleichen einsetzen.

[0040] Das Display 3 dient beispielsweise der An-
zeige eines Batteriestands, der Anzeige einer Signal-
stärke für die Satellitennavigation, der Anzeige einer
Signalstärke für eine Mobilfunkkommunikation, der
Anzeige einer Uhrzeit, der Anzeige einer gewählten
Rufnummer und/oder der Anzeige eines Anrufers. In
einer vorteilhaften Ausgestaltung ist ein weiteres Dis-
play, welches als grafische Benutzeroberfläche zur
Anzeige von Bildern oder dergleichen und/oder als
Touchscreen gestaltet ist, vorgesehen.

[0041] Das zweite Display kann beispielsweise an
einer Rückseite des Telefons 1 oder durch eine Klap-
pe an dem Gehäuse verdeckt ausgebildet sein.

[0042] Durch Verschieben des Schiebers 4 in die
in Fig. 1b dargestellte Position, wird das als Tasta-
tur 6 gestaltete Tastenfeld freigelegt, welches in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel als Standardtas-
tenfeld mit zwölf Betätigungstasten 60, sowie einer
Anwahltaste 61 und einer Endetaste 62 ausgebildet
ist.

[0043] Das Telefon 1 weist weiter einen Anschluss 7
für eine Datenübertragung, beispielsweise mit einem
nicht dargestellten Computer oder dergleichen, auf.
Die Schnittstelle 7 ist beispielsweise als USB-Schnitt-
stelle oder als Mini-USB-Schnittstelle oder derglei-
chen gestaltet. An dem Gehäuse 10 des Telefons 1
ist eine Öse 11 vorgesehen, an welcher beispielswei-
se ein Tragband oder eine Trageschlaufe befestigbar
ist.

[0044] Nachdem der Schieber 4 in die Fig. 1b dar-
gestellte Position verschoben ist, steht einem Nutzer
des Telefons 1 ein voll funktionsfähiges Telefon zur
Verfügung. Dabei ist die Notruf-Taste 22 vor unge-
wünschter Betätigung durch den Nutzer geschützt.
Der Schieber 4 kann dabei transparent gestaltet
sein, so dass die Notruf-Taste 22 zumindest teilweise
sichtbar bleibt. Durch Verschieben des Schiebers 4
in die Fig. 1a dargestellte Position und Arretieren des
Schiebers 4 in dieser Position wird dagegen die Funk-
tionalität des Telefons 1 eingeschränkt. Dem Nutzer
steht damit nur noch das Tastenfeld 2 zur Verfügung.
Das Telefon 1 kann so beispielsweise auch einem
Kind im Vorschulalter zur Verfügung gestellt werden,
welches durch Bestätigen der Kurzwahl-Tasten El-
tern, Großeltern oder dergleichen anrufen kann. Wei-
ter kann das Kind bei einer Gefahr einen Notruf mit-
tels der Notruf-Taste senden.

[0045] In einer Ausgestaltung sind die Kurzwahltas-
ten 20 mit mehr als einer Funktion belegt werden, wo-
bei ein Blättern zwischen verschiedenen Funktionen
möglich ist.

[0046] Eine Programmierung oder Konfiguration der
Kurzwahltasten 20 und/oder der Betätigungstasten
60 erfolgt erfindungsgemäß durch Konfigurations-
signale, welche als Nachrichten, insbesondere als
Textnachrichten an das Telefon 1 gesendet werden.

[0047] Fig. 2 zeigt schematisch das Telefon 1, wel-
ches Signale von einer Zentrale 8 und/oder von ei-
nem berechtigten zweiten Kommunikationsendgerät
9 empfangen kann. Eine Konfiguration der Kurzwahl-
tasten 20 ist dabei beispielsweise durch die Zentrale
8 möglich. In einer anderen Ausgestaltung der Erfin-
dung können berechtigte Kommunikationsendgeräte
9 Konfigurationssignale an das Telefon 1 senden, wo-
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bei eine Authentifikation berechtigter Geräte 9 bei-
spielsweise aufgrund einer Rufnummer erfolgt. Dabei
wird in einer Ausgestaltung festgelegt, dass der erste
Kommunikationspartner des Telefons 1 als Berech-
tigter Kommunikationspartner für eine Konfiguration
gilt.

[0048] In der dargestellten Ausgestaltung sind das
Kurzwahl-Betätigungselement 20 und die zweite Tas-
tatur 6 an einer gemeinsamen Oberseite des riegel-
förmigen Gehäuses 10 angeordnet. Die Rückseite
des Gehäuses 10 kann dabei auf herkömmliche Art
und Weise für eine Positionierung eines nicht darge-
stellten Akkus gestaltet sein. In einer anderen Ausge-
staltung der Erfindung sind das Betätigungselement
20 und die Tastatur 6 an gegenüberliegenden Sei-
ten eines Gehäuses 10 angeordnet sind, insbeson-
dere an einer Vorder- und einer Rückseite des Ge-
häuses 10. Dabei können zwei Displays vorgesehen
sein, welche in Funktionalität und Größe sich an den
Bedienelementen orientieren. In einer anderen Aus-
gestaltung der Erfindung ist das Gehäuse als zweitei-
liges Schiebe-, Dreh- und/oder Klappgehäuse gestal-
tet, wobei in einem geschlossenen Zustand des Ge-
häuses die Tastatur 6 verdeckt ist. In geschlossenem
Zustand ist dabei beispielsweise das Betätigungsele-
ment 20 weiterhin vorhanden, wodurch ein Kommu-
nikationsaufbau in eingeschränktem Maße möglich
bleibt. Ein Aufklappen und/oder Aufschwenken des
Gehäuses ist mechanisch und/oder elektronisch ge-
sperrt, wobei ein Entriegeln erst bei Senden einer ent-
sprechenden Aktivierungs-Nachricht möglich ist.

Patentansprüche

1.  Mobiles Kommunikationsendgerät mit mindes-
tens einem konfigurierbaren Betätigungselement (20,
22, 60) zum Aufbau einer Kommunikation, wobei das
Kommunikationsendgerät (1) Mittel zum Empfang ei-
ner Textnachricht aufweist und das Betätigungsele-
ment (20, 22, 60) durch eine empfangene Textnach-
richt konfigurierbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kommunikationsendgerät (1) mindestens
ein als Telefontastatur (6) gestaltetes Tastenfeld auf-
weist, wobei die Tastatur (6) deaktivierbar und/oder
sperrbar ist, ein Zugriff auf das Betätigungselement
(20, 22, 60) auch bei der Deaktivierung und/oder
Sperrung der Tastatur (6) möglich ist, und die Deakti-
vierung und/oder Sperrung nur durch ein empfange-
nes Konfigurationssignal aufhebbar ist.

2.    Mobiles Kommunikationsendgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Kom-
munikationsendgerät mindestens ein erstes Tasten-
feld (2) umfassend das mindestens eine Betätigungs-
element (20, 22) und mindestens ein zweites als Te-
lefontastatur (6) gestaltetes Tastenfeld aufweist.

3.    Mobiles Kommunikationsendgerät nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass min-

destens zwei Betätigungselemente (20, 22) in dem
ersten Tastenfeld (2) angeordnet sind.

4.    Mobiles Kommunikationsendgerät nach An-
spruch 1, 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Betätigungselement (20)
als programmierbares Kurzwahl-Betätigungselement
zur Anwahl einer Telefonnummer und/oder als pro-
grammierbares Kurzwahl-Betätigungselement zum
Senden einer Nachricht, insbesondere mittels SMS,
gestaltet ist.

5.   Mobiles Kommunikationsendgerät nach einem
der Ansprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Tastenfeld (2) eine Anwahltaste (21) auf-
weist, wobei eine dem Betätigungselement (20) hin-
terlegte Funktion durch Betätigen des Betätigungs-
elements (20) in Kombination mit der Anwahltaste
(21) auslösbar ist.

6.   Mobiles Kommunikationsendgerät nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Betätigungselement (22) als
Notfall-Betätigungselement zur Anwahl einer Notruf-
Telefonnummer und/oder zum Senden einer Notruf-
Nachricht gestaltet ist.

7.    Mobiles Kommunikationsendgerät nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Notfall-
Betätigungselement (22) vor einem ungewünschten
Zugriff elektronisch und/oder mechanisch geschützt
ist.

8.   Mobiles Kommunikationsendgerät nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, gekennzeichnet durch min-
destens eine Einrichtung zur Erfassung der Ortsko-
ordinaten.

9.    Mobiles Kommunikationsendgerät nach An-
spruch 8, gekennzeichnet durch mindestens eine
Sende- und/oder Empfangseinrichtung zum Übertra-
gen der erfassten Ortskoordinaten.

10.  Mobiles Kommunikationsendgerät nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kommunikationsendgerät (1) mindestens eine
Regel- und/oder Steuereinrichtung aufweist, durch
welche Daten aus einer Textnachricht, insbesondere
einer SMS-Nachricht, extrahierbar sind, so dass das
Betätigungselement (20, 22) anhand der Daten kon-
figurierbar ist und/oder das zweite Tastenfeld (6) an-
hand der Daten sperrbar bzw. entsperrbar ist.

11.  Mobiles Kommunikationsendgerät nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (10) mindestens einen Anschluss
(7) für eine Datenübertragung aufweist.

12.  Verfahren zur Konfiguration eines Kommunika-
tionsgerätes nach einem der Ansprüche 1 bis 11, wo-
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bei ein Konfigurationssignal als Textnachricht an das
Kommunikationsgerät (1) gesendet wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mittels des Konfigurationssignals
eine Telefontastatur (6) aktiviert und/oder entsperrt
bzw. deaktiviert und/oder gesperrt wird.

13.    Verfahren nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mittels des Konfigurationssignals
ein programmierbares Kurzwahl-Betätigungselement
(20, 22) zur Anwahl einer Telefonnummer und/oder
als programmierbares Kurzwahl-Betätigungselement
(20, 22) zum Senden einer Nachricht, insbesondere
zum Senden mittels SMS, konfiguriert wird.

14.    Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungselement
(20, 22) anhand des Konfigurationssignals konfigu-
riert wird.

15.    Verfahren nach Anspruch 12, 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Konfigurationssi-
gnal auf eine Authentizität eines Senders überprüft
wird.

16.  Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Kommunikationspartner des
Kommunikationsendgeräts (1) als berechtigter Sen-
der für Konfigurationssignale erfasst wird.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Alarmzeit festgelegt
wird, wobei zu der Alarmzeit eine Nachricht an einen
Empfänger übertragen wird.

18.    Computer-Programm-Produkt mit auf ei-
nem maschinenlesbaren Träger gespeichertem Pro-
grammcode zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 12 bis 17 wenn das Programm-
produkt auf einer Recheneinheit abläuft.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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